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SQL-DDL 
 
Station:  (Name: string)  
Fernzug: (Zugnummer: integer, Speisewagen: boolean, Name: string) 
Wagen:  (Wagennummer: integer,  Zugnummer: integer, Position: integer) 
Platz:  (Wagennummer: integer, Platznummer: integer, Klasse: integer,  
  Raucher: boolean, Fenster: boolean) 
Verbindung:  (Ankunft: time, Abfahrt: time, Tag: date, faehrt_von: string, 
  faehrt_nach: string, Zugnummer: integer) 
Ticket:  (Preis: integer, Ticketnummer: integer) 

Gilt_fuer:  (Ankunft: time, Abfahrt: time, Tag: date, faehrt_von: string,  
  faehrt_nach: string, Zugnummer: integer, Ticketnummer: integer)  
  Verbindungstabelle mit beiden Schlüsseln 

Berechnet:  (Ticketnummer: integer, Benennung: string) 
Schliesst_aus:  (Ausschliessender: string, Ausgeschlossener: string) 
Aufschlag_Rabatt  (Benennung: string, Einheit: string, Betrag: integer, setzt_voraus: 
  string) 
 
 
Aufgabe 1: 
Setzen Sie den oben angegeben Ausschnitt aus dem Bahn-Relationenschema in ein SQL-
Schema um.  
 
Hinweis: Um Werte in die neu angelegten Tabellen einzutragen, verwenden sie den Befehl 

INSERT INTO Tabelle (Spaltenname, Spaltenname..) VALUES (Wert1,Wert2, …). Es 
müssen nur die Spalten tatsächlich angegeben werden, für die Werte bestimmt werden 
sollen. 

 Um die neue eingetragenen Werte anzusehen, benutzen sie 
SELECT * FROM Tabellenname. 

 
Gehen sie dabei in folgenden Schritten vor: 

a) Legen sie die Tabelle Station an. Der Stationsname soll ein String mit wechselnder 
Länge, maximal jedoch 30 Zeichen sein. Weiterhin soll die Tabelle festlegen, dass der 
Stationsname eingegeben werden muss und ist der Primärschlüssel ist. 
Fügen dann folgende Tupel in die Tabelle ein: (’München’),( ’Ingolstadt ’), 
(’München ’). Erklären sie das Verhalten. 

 
b) Legen Sie die Tabelle Wagen an.  

Fügen sie das Tupel (Wagennummer, Zugnummer, Position) (1,789,1) ein, danach das 
Tupel (Wagennummer) (2). Was passiert im zweiten Fall? 

 



c) Legen Sie ähnlich wie oben die Tabelle Fernzug an. Hierbei soll gelten, dass der 
Name eines Fernzuges (20 Zeichen, fest) nicht leer sein darf. Anstelle von Boolean 
kann ein CHAR(1) verwendet werden.  
Fügen sie folgende Tupel ein: (Zugnummer,Speisewagen,Name) (789,’t’,’Berthold 
Brecht’) und (Zugnummer)(555). Was passiert im zweiten Fall? 

d) Legen sie Tabelle Platz an. Um den zusammengesetzten Schlüssel darzustellen, 
verwenden sie das Primary Key(Spaltenname, Spaltenname, ...)-Konstrukt, das wie 
eine Spaltendefinition eingetragen wird. 

 
e) Setzen sie die restlichen Relationen im analog zu a)-d) um. 

 
f) Oft ist es notwendig, eine Tabelle nachträglich noch zu verändern.  

Fügen sie zur Tabelle Station eine neue Spalte Haltepunkt mit Typ CHAR(1) hinzu  
(simuliert einen bool, der anzeigt, ob es sich um eine normale Station oder nur um 
einen Haltepunkt handelt).  
Um Tabellen nachträglich weitere Spalten hinzuzufügen, gibt es die Anweisung 
ALTER TABLE Tabellenname ADD COLUMN Spaltendefinition  
Welche Werte sind in der neuen Spalte? 

 
g) Legen sie ein Index zu den Preisen in der Tabelle Ticket an 

 
h) Versuchen Sie, einen Index auf Stationsnamen in der Tabelle Station anzulegen. 

Welchen Schluss können Sie aus der Fehlermeldung ziehen? 
 

i) Löschen sie den Index von Aufgabe g) wieder  
 
Hinweis: 
Unter http://sunbayer62.informatik.tu-muenchen.de:8080/ steht eine Übungsschnittstelle für 
SQL zur Verfügung. Mit diesem Interface sollten alle in der Übung angesprochenen SQL-
Statements ausprobiert werden. 
Ihr Login ist dbs1web, das Passwort uebung. 
Beachten Sie, dass für alle Teilnehmer der Übung eine nur einzige Datenbank zur Verfügung 
steht. Daher sollten die von Ihnen angelegten Tabellen einen eindeutigen Namen haben, um 
nicht in Konflikt mit den Tabellen ihrer Kommilitonen zu geraten. Eine Möglichkeit dazu 
wäre, ihre Tabellennamen mit einem eindeutigen Präfix zu versehen, z.B. 
MEINNAME.TABELLE. 
Beachten sie weiterhin, dass ihre Tabellen jederzeit von jemand anderem gelöscht werden 
können. 
Bei Problemen bitte Mail an fischerp@in.tum.de  
 
Aufgabe 2: 
Überlegen Sie, mit welchen SQL-Datentypen sie folgende Daten am besten darstellen 

a) Ergebnisse von wissenschaftlichen Berechnungen 
b) Kontostände, Umsätze und Bilanzen bei einer großen Bank 
c) Studentenzahlen an den deutschen Universitäten 
d) Ortsnamen in Deutschland 
e) Raumbezeichnungen an der TU (MI 00.00.001) 
f) Satellitenbilder 
g) Sehr lange Texte (50MB) bestehend aus vielen einzelnen Wörtern und Sätzen.  
Hinweis: Es gibt auch die Möglichkeit, den Text zu zerlegen. 

 


